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Schwelende Konflikte In Spanien Reformprogramm VO Regierungschef
Arıas als unzumutbar verworfen wird:
„Spanıen 1St ıne organısche Demokra-
tle, un das Reformprogramm kann

durchschnittlich 7000 bis 3000 NUr einer unorganıschen und lıbera-Ob die für das Frühjahr 1n Rom VOI -

gesehene HCN Verhandlungsrunde ZUY Geldstrate nach sıch zieht. len Demokratie führen, die WIr ab-
lehnen Wır können nıcht mehr mMI1ItNeufassung des Konkordats zwıschen

Spanıen un dem Vatikan die letzte Unsicherer innenpolitischer Ihnen zusammenarbeıten, nıcht einmal
se1n wird, 1St noch ungewı1ß. Der vatı- ın der Opposıtion.“Uurs
kanısche Verhandlungspartner, Erz- Am Dezember billigte der Natıo-
bischof Agostino Casaroli, VO Rat Eın Blick auf die innenpolıtische Ent- nalrat mıt 95 Jastımmen, Enthaltun-
für die öffentlichen Angelegenheiten wicklung Spanıens 1mM etzten Jahr SCH un keiner Gegenstimme das (5e-
der Kırche, verliefß Dezember macht das Verhältnis zwıschen der SEeTZz über die politischen Meınungs-

verbände. Der restriktive Charakternach dreitägigen Verhandlungen Ma- Kirche, jahrhundertelang machtvolle
drid miıt dem Wort, der Endspurt se1 Stuüutze des Staates, un dem Regıme des Gesetzes machte die Hoftnungen

des Generals Franco deutlıich. Mıttelang, und InNnan werde dem Vatıkan auch der gemäßigten polıtischen Grup-
auch dieses MaI]l nıcht vorwerfen kön- Oktober veröftentlichte diıe Madrider plerungen zunichte, deren promınente

Illustrierte „Cambıo 16“ Ergebnisse Führer EPST Ende November in MadridNCN, überstürze Entscheidungen.
Wiährend aber die Konkordatsver- einer Repräsentativumfrage, wonach festgenommen un in der General-
handlungen 1mM veErgsansCcCHNCH Jahr auf 49 Prozent aller Spanıer miıt der Polıi- direktion für öftentliche Siıcherheit VOLI-

vollen Touren lıefen, das Verhält- tik VO Regierungspräsident Arıas hört worden eln, Die Meı-
N1ıs Kirche—Staat rechtlich LICU Navarro „zufrieden Sind“; Prozent NUuNSSSTUDDE: werden, nachdem s1e
fixieren un damıt Voraussetzungen sınd „unzufriıeden“, die restlichen 37 Jegalisiert sind, Kontrolle un:
für entspanntere Beziehungen schaf- Prozent außerten sıch weder DOSItLV eiınem r1gorosen Strafenkatalog des
ten, verschärften sıch gleichzeitig 1mM noch negatıv. Das Ergebnis bestätigte Movımıiento Nacional (der natiıonalen
politisch-kirchlichen Alltag Spanıens die Politik des „liberalen Rechten“, Einheitsbewegung) un: der Regierung
zunehmend die Fronten. Dıie 1n den w1e sıch der Regierungschef selbst VeEeI- unterworten. Die Gründer solcher Ver-
etzten Jahren auf mehr Unabhängig- steht. Die Umififrage wurde allerdings ein1gungen mussen ein Treuegelöbnis

einem höchst günstıgen Zeitpunkt auf die VO  o General Franco diktierteneıt VO Regıme un mehr soz1ale
Gerechtigkeit für alle Spanıer bedachte veranstaltet: Dıie Einbringung des Prinzıpien des Movımıiento un: autf

Gesetzentwurfs über die Bildung poli-Kirche trug klaren Bewußfßtseins der die Grundgesetze ablegen. Letzte In-
angespannnten Siıtuation bei Diese tischer Meinungsverbände WAar für das für die Berufung Straf-
entlud siıch 1in großen Eklats (der Fall Jahresende angekündigt. Von diesem mafißnahmen der Regierung sınd nıcht
Anoveros in Bılbao Aprıil Gesetzentwurf erhoftten sıch die Spa- die Gerichte, sondern der Nationalrat
1974; 221) un: unzähligen Querelen, nıer nach Jahren politischer Ent- un: Franco selbst.
darunter die „predicacıon conflictiva“, altsamkeıt grüunes Licht für mehr Regierungschef T1As Navarro bat 1in
die (dem Staat) mißliebigen Predigten politische Mitbestimmung. In dieser eiıner Fernsehansprache die Bevölke-
hkatholischer Geistlicher. Neue un Ver- eıit kamen die Worter „apertura” rung Vertrauen: das Statut könne
schärfte Gegensatze entstanden da- (Offnung) un: „cambia“ (Verände- mıiıt der eıt noch verbessert werden.
durch, da{fß der nıcht nNnu  — das rung) auch 1n regierungsamtlichen Ver- Er wIı1es aut die Notwendigkeıit der
Seelenheil ıhrer Herde, sondern auch lautbarungen ımmer häufiger VOL. Kontinuıutät 1n der spanischen Politik

Menschenrechte und Bürgerfreiheit hın ‚Alle, denen dieser Schritt ZAaR-
besorgten Kirche ein autorıtires Re- Eınen Monat spater allerdings kam ein haft erscheint, bitte iıch bedenken,

drittes Schlagwort auf der „Madrıder daß WIr eın historisches Erbe ber-gıme gegenübersteht, das nach 35 Jah-
VFn unumschränkter Herrschaft seine Frühling“. Der reformfreudigste un Oommen haben das des Friedens Tan-

liıberalste Politiker 1mM Kabinett, Infor- cos.“ Eın Mitglied des NationalratsAblösung durch rıgorose Abschirmung
echte Liberalisierungs- un De- matıonsmiınıiıster Cabanıillas, WAar eNt- außerte dagegen privat die Befürch-

lassen worden, Finanzminister un tung, das Gesetz könne den Selbstmordmokratisierungstendenzen aufzuhalten
versucht. stellvertretender Ministerpräsident für die Kontinuıltät des Regimes be-
Dafür, da{fß sıch die Kirche in Spanıen arrera de Irımo Aaus Solidarıität MI1t deuten. „Arrıba“, das rgan des
zunehmend ZU Sprecher derjenıgen Cabanıllas zurückgetreten. Die Ultra- Movımıiento, fejerte Arıas, der VOT

1mM olk gemacht hat, die größere de- rechte hatte Franco noch einmal mMIt eiınem Jahr 1mM kleinen Kreıs PTrOSTam-
matısch verkündetmokratische Freiheiten tordern, zahlt Erfolg ruck DBESETZT. In „Fuerza hatte, Spanıen

S1e einen Preıs auch in dem Sınn, da{fß Nueva“, dem rgan der Ultrarechten, könne siıch nıcht den Luxus erlauben,
erschien eın Leitartikel miıt der ber-ıne dem Amt für öftentliche Ordnung die letzte Diktatur 1m europäischen
schrift „Herr Präsıdent“, 1n dem das Miıttelmeerraum se1ın, als treuenmißtallende Predigt eınes Geistlichen
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Interpreten Francos. Und Franco se1 einer enthielt sıch der Stimme. Dıieses ret die Einführung eines Streik-

„Arrıba“ Spanıens „hervor- Abstimmungsergebnis widerlegt die rechts.
ragendster Demokrat se1it 1936“ auch VO  - Regierungskreisen hın un 150 01010 Unterschriften hat die Justitia-

wieder vertrefene Meınung, NULr eine et-Pax-Kommuissıon gesammelt,
kleine ruppe 1im Episkopat VO:  3 General Franco anläßlıch des He:1-Das Gesetz iın der vorliegenden Orm

wiırd, wenn Franco seine definitive Führung des Erzbischofs VO  $ Madrıd, lıgen Jahres die Freilassung politischer
Zustimmung dazu 1Dt, VO  —3 Politikern Kardınal icente Enrıique Tarancon, Häftlinge erwırken.
w1ıe dem Sozialdemokraten Tierno Gal- stehe dem Regıme distanziert H-
van, als Beweıs dafür WOI- über. Die Biıschöfe suchen die Kon-
den, daß siıch das frankistische System £frontation mMIt der Regierung nıcht, Zensuren und Strafen
nıcht AUS sıch heraus demokratisieren allerdings stutzen sıie 1n stärkerem ftür Geistlicheannn Für die politischen Gruppierun- aße miıt ihrer Stimme diejenigen, die
SCH links VO  $ der Mıtte 1St das Gesetz ihre nach Auffassung der Bischöfe be- Die Bischofskonferenz bat ihrerseitsunannehmbar. Ob diıe Christdemokra- rechtigten Forderungen nıcht geltend

machen können. die Regierung, „die stratfrechtliche Lageten sıch den Bedingungen dieses (Ge- jener Menschen überprüfen, die
SELIZES unterwerfen, 1sSt fraglıch. Die Dıie Bischotskonterenz außert sıch 1n SCn der Eınschränkung VO  e} RechtenPresse reagıerte mMIiIt gedämpfiter Zu- ıhrer Gesamtheit häufiger aktuellen inhaftiert sınd, die Jetzt mehr als bis-stımmung un: machte sıch den Hın-
we1ls des Regierungschefs auf eine Ver- Fragen als früher, ebenso die Bischöte her anerkannt werden sollen.“ (Le

1n ihren Diözesen. An erster Stelle Monde VO /4.) In derselbenbesserung des Statuts ın der Zukunft steht dabei die Forderung nach Ge- Erklärung machen die Bıschöfe autf die
eıgen. Die den katholischen Bischö- währung der bürgerlichen Freiheiten: hohen Geldstraten für Geistliche auf-fen nahestehende Madrider Zeıtung Br Übereinstimmung MIt der Lehre merksam, die nach dem Urteil der

CcE dagegen schrieb enttäuscht, der Sicherheitsbehörden staatsteindlicheText sel nıcht 1U nıcht iıdeal; sondern der Enzyklıka Johannes’ „Pa-
C in terrıs“ un der Konzilskonsti- Predigten halten. „Wır bitten die Re-nıcht einmal das, was ım gegenwärti- tution über die Kirche iın der Welt VO'  = gierung gründlıchstes Abwägen

5‘ Augenblick 1ın Spanıen vonnoten heute sieht sıch die spanısche Bischofs- ın einer delikaten Angelegenheit un
SC1 konferenz veranladst, ıne gyründliche behalten der Hiıerarchie der Kirche das

Evolution unserer Institutionen be- Urteil über Lehre un pastoralen In-
Kırche legt den Finger fürworten, damıt diese die fundamen- halt solcher Aktivitäten VOr (Erklä-

auf SC  @' manche un talen Rechte des Bürgers das Recht Iuns derBischofskonterenz VO 14
auf Vereinigung, Versammlung un 74) Als 1M etzten Jahr diese Straten
Meınungs- un Redefreiheit auf VOT allem 1n den baskischen Provınzen,Auf diesem innenpolitischen Hınter-

grund sind die ARtionen un Verlaut- Dauer wirksam gyarantıert sind. Dazu aber auch 1n der spanıschen aupt-
barungen der Bischöfe, einzelner Kom- 1St notwendig, Wege finden, die stadt dutzendweise verhängt wurden,
missiıonen un: remıen Aaus den Ver- alle Bürger, einzelne w1e Gruppen, protestierten die Bischöfe VO  - San

Onaten csehen. Zur politischen Leben teilhaben lassen.“ Sebastian. Die Ständige Kommiıssıon
Richtschnur ıhres Handelns könnte der Bischotskonterenz ordnete A da{ß(Erklärung der Bischofskonferenz VO

mMan das Wort Aaus dem Konzilsdekret 30 11 74 Europa Press VO kein Bischof die nach dem Konkordat
erklären, n 74.) notwendige Zustimmung einer„Presbyterorum Ordinis

das die Bischofskonferenz 1m Ab- Immer deutlicher wırd jedoch auch die strafrechtlichen Verfolgung eiınen
schlußdokument ıhrer Herbstvollver- Kritik der Bischöfe den wirtschaft- Priester geben dürfe, W CN sıch die
sammlung Zzıtlert. Darın heißt CS, dıe lichen Verhältnissen ın Spanıen Die Anklage auf den Inhalt einer Predigt
Kırche in Spanıen werde auch 1ın Zu- Bewältigung der gegenwärtigen Wırt- eziehe. Nach einem umfangreichen

schaftskrise verlange I> durchsichtige Dossier über solche Strafmaßnahmenkunft nıcht darauftf verzichten, unpäal-
teiusch „dıe ewıige Wahrheit des vVan- Ehrlichkeit der Regıierung, die Eın- Priester in der Provınz avarra
geliums auf die konkreten Umstände schränkung des Konsums und Soliıdarı- lautet die Begründung für die eld-

5 — — des Lebens anzuwenden“ (Nr. 4 So tat be1 der Verteilung der Lasten“, strafe tast iımmer: „Aufwiegelung zZzu

legte die Kirche 1mM VErgHANSCHECN Jahr heißt ın derselben Erklärung VO Streik“, „unerlaubte Versammlung“,
„verbotene Propaganda“, „subversiveden Fınger auf manche Wunde, die das November. Im September hatten

Regıme heilen iımstande ware, wenn die Bischöte eın VO  _ der Kommıissıon Reden“;, „Störung des Friedens 1n Spa-
wollte. Das Schlußdokument der tür soz1ıale Fragen erarbeitetes Papıer nıen oder „Anstiftung Zzu Ungehor-

Bischofskonferenz, ein klares Bekennt- veröffentlicht, das die wirtschaftlichen Sa staatlıch verfügte Anord-
N1s ZUr Demokratie un ZUrFr urch- un: soz1alen Zustände in Spanıen NungscCh

charf kritisierte. uch 1n dieser Er-SETZUNg der Menschenrechte 1n Spa- Dıie Zensur der Regierung machte auch
nıen, wurde mıiıt Jastımmen gebil- klärung fordert die Kirche rechtliche VOT eiınem Bischof nıcht halt dem Ma-

Garantıen für die Arbeitnehmer, kon- drıder Weihbischof Alberto Inıestaligt, 13 Bischöfe stımmten dagegen,
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Jimenez wurde VO spanıschen Poli- den Bereichen Erziehung un Massen- ichkeit des Ehesakraments akzeptie-
zeichef Anfang Dezember verboten, medien, tehlende Bürgerrechte. Das ren, aber mu{fl nıcht notwendiıger-
einen Vortrag ZThema 1e€ Kirche mit pannung erwartetie „Versöh- weıise akzeptieren, dafß das bürgerliche
un die Versöhnung der Spanıer“ nungspapıer“ der spanıschen Bischöfe Recht dies auch vertritt“ (La Van-
halten. wiıird dem Regıme VOT Augen führen, guardıa Espanola, VO 13 11.)

daß die Kırche auch 1975 nıcht bereitDıie Versöhnung zayıschen Sıegern und Die katholische Nachrichten-Agentur
Besiegten des Spanischen Bürgerkriegs ISt, sich ın die Sakristei zurückzuziehen. Europa Press (14 11 /4) zıtierte die
soll auch in eiınem Dokument der Bı- Stellungnahme des Kardinals aus der
schofskonterenz behandelt werden, das ‚La Vanguardıa“ un: Setztie iın lam-
in Vorbereitung 1St un: be] der näch- Appell ZUr Einmütigkeit iINnern ıne Anmerkung der Redaktion
sten Vollversammlung 1im März VeEe1I- hinzu: „Gemäls der Lehre der Kirche
abschiedet werden oll Dıie Kirche selbst wırd sıch iın den
Dafß die Kırche 1n zunehmendem nächsten Jahren verstärkt miıt einer sınd die Katholiken verpflichtet, die

Unauflöslichkeit der Ehe verteidi-
aße ıhre geistige Unabhängigkeıt Zeiterscheinung auseiınandersetzen, die

Beweıs stellt, führte zwangsläu- 1n anderen Ländern der westliıchen 40 un sıch einem Scheidungsgesetz
Welt längst 1n das kirchliche Leben wiıdersetzen, auch als Bürger .fig Konfliktsituationen mM1t dem Vor dem katholischen Elternverband

autorıtiär verfaßten spanıschen Staat eingedrungen ISt: der Säkularisierung.
iıne im Oktober veröftentlichte Um- Spanıens der Bischoft VO  - Vıtorıia,Diese pannung auszuhalten, emühen Peralta, iın einer indirekten Erwide-sıch beide Seiten nıcht zuletzt AUuUS frage des offiziellen Instituts für öftent-
ıche Meınung in Madrıid, wonach 55 Iung auf die Außerung Tarancons, diemachtpolitischen Erwagungen In se1-

nNeTr traditionellen Neujahrsbotschafl Prozent der Spanıer die Einführung Unauflöslichkeit der Ehe gehi5£e ZUr

alle Spanıer erwähnte der Caudillo 1n der Ehescheidung In gerechtfertigten Natur der FEhe selbst, „Wwıe s1e der
Schöpfer bestimmt hat  R An dieserdiesem Jahr seiner sonstigen Fällen“ befürworten, riet schockähn-

Gewohnheit dıe Kiırche MI1t keinem lıche Reaktionen in der spanıschen rage haben sich also bereits 1M Früh-
Oftentlichkeit hervor. Zusätzlich hal- stadıum der Diskussion die Geister BC-Wort Der Staatschef Zing auch nıcht

schieden. Wenn der Präsident derauf das Verhältnis ZU Vatıkan e1n. ten der Umirage zufolge sechs Prozent
Auf die inzwiıschen „chronischen Meı- die Ehescheidung „1N einer modernen Bischofskonferenz Bischöftfe un T1e-

nungsverschiedenheiten“ zwiıischen Kır- Gesellschaft tür selbstverständlich“. ster ZUr Einmütigkeıit aufruft (Eröft-
che un: Staat in Spanıen wıes dagegen Auf harte, W C111 auch indirekt geadu- nungsansprache VOTLT der Bischofskon-

ferenz 11 74), dann 1St dasdie Madrider Zeıtung „Ya“ 1n ıhrer Rerte Kritik stieß Z7wel Wochen spater
Silvesterausgabe deutlicher hin ıne Stellungnahme Kardinal Taran- als Vermittlungsversuch 7zwischen be-

stehenden unterschiedlichen Auffassun-Geldstraten tür Geıistliche, vakante CONS 1n der Barceloneser Tageszeıtung
Bischotssitze (zur eıit sieben), die WIrt- s  La Vanguardıa Espanola“. Der Kar- SCN VOT allem 1mM spaniıschen Klerus

dinal 7zweiıtelte zunächst die Methoden werten, der VOTr tieferen Trennungenschaftlıche Notlage der VO Staat
(schlecht) bezahlten Priester, die e1n- der Umfrage un fügte hinzu: „Eın oder gar Spaltungen bewahrt werden
seıtigen Entscheidungen des Staates 1n wirklicher Christ mu{ die Unautlös- soll

Gesellschaftliche Entwicklungen

Diıe Krıse nach der Energiekrise
Entwicklungshilfe unter veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen

Denkt Inan die vieldiskutierte „Erdöl- un Energıe- geändert hat Gerade eiınem Zeitpunkt, da sıch
krise“, die inflatiıonäre Entwicklung und die steigen- offensichtliche Erfolge der Offentlichkeitsarbeit ZUgUNStEN
den Arbeitslosen- un Kurzarbeiterzahlen allein 1n der der Entwicklungshilfe ın größerem Maüfße abzeichneten,
Bundesrepublik, hält INa  - schon für normal,; da{fß siıch brachten ınterne Regierungsstreitigkeiten über Ööhe un
hinsıchtlich der Entwicklungshilfe-Leistungen ebenfalls Schwerpunkte der Hılfe (mıt dem Rücktritt VO  - Mınıister


